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KÖLN – Alle zwei Jahre ist die Inter-
nationale Dental-Schau in Köln das 
Spitzen ereignis für den internationa-
len Dentalmarkt und in knapp elf Mo-
naten ist es wieder soweit. Die Veran-
staltung repräsentiert erneut das um-
fassende Spektrum der dentalen Welt 
– vom zahnärztlichen und zahntech-
nischen Bereich, Infektionsschutz 
und Wartung, bis hin zu Dienstleis-
tungen, Informations-, Kommunika-
tions- und Organisationssysteme 
sowie Organisationsmittel. 

Vorbereitungen im vollen Gange
Die Vorbereitungen für die 37. 

Aufl age der IDS laufen schon heute 
auf Hochtouren. Aktuell haben zum 
Anmeldeschluss Ende März bereits 
über 1.400 Unternehmen aus 50 Län-
dern ihre Teilnahme bestätigt. Da 
der Anmeldeschluss der IDS 2017 
vorgezogen wurde, kann das Zwi-
schenergebnis der Vorveranstaltung 
bereits zwei Monate früher bestätigt 
werden. Erwartet werden wieder 
zahlreiche ausländische Gruppenbe-

teiligungen, so beispielsweise aus Ar-
gentinien, Brasilien, China, Großbri-
tannien, Israel, der Republik Korea, 
Russland, Taiwan und auch den 
USA. Die stärksten Ausstellerbeteili-
gungen stellen Italien, die USA, die 
Schweiz, China, Frankreich, Groß-
britannien und die Republik Korea. 
Daher sind die Hallen des Kölner 
Messegeländes mit einer Brutto-Aus-
stellungsfl äche von 157.000 Quadrat-
metern schon jetzt bestens gefüllt. 

Insgesamt werden sich zur IDS 
2017 vom 21. bis 25. März über 2.200 
ausstellende Unternehmen aus aller 
Welt, darunter alle internationalen 
Marktführer, beteiligen. Die Gesell-
schaft zur Förderung der Dental- 
Industrie mbH (GFDI), das Wirt-
schaftsunternehmen des Verbandes 
der Deutschen Dental-Industrie e.V. 
(VDDI) und die Koelnmesse äußern 
in einem gemeinsamen Statement: 
„Die Erfolgsgeschichte der IDS als 

führende Business- und Kommuni-
kationsplattform der internationalen 
Dentalbranche geht weiter. Die Vor-
zeichen lassen ein erneutes Wachs-
tum auf Aussteller- und Besucher-
seite erwarten.“ 

Der Anmeldeschluss der IDS 
wurde erstmalig auf den 31. März 
vorgezogen, um den Herausforde-
rungen des Marktes noch mehr ge-
recht zu werden und eine frühzeitige 
Planung für die teilnehmenden Un-
ternehmen sicherzustellen. Zudem 
kann die Veranstaltung ihre Ausstel-
ler und Fachbesucher deutlich früher 
mit Dienstleistungen und Servicean-
geboten zur erfolgreichen Messeteil-
nahme ansprechen und unterstüt-
zen. Im März 2015 konnte die IDS 
mit 2.199 Anbietern aus 59 Ländern 
und einem Auslandsanteil von 70 
Prozent sowie rund 139.000 Fachbe-
suchern aus mehr als 150 Ländern 
(51 Prozent) in allen Messekennzah-
len neue Bestmarken aufstellen. DT

Quelle: Koelnmesse GmbH

Zufallsbefund Keratozyste
Aus der Praxis für die Praxis: Fallbericht 
über einen zufällig entdeckten großen 
keratozystischen odontogenen Tumor. 
Von Dr. med. dent. et MMed Sandra 
Fatori Popovic, Zürich.

Vorhandenes optimieren
Seit seiner Firmengründung hat sich die 
kanadische Firma Navigate Surgical Tech-
nologies technisch innovativer Entwick-
lungen verschrieben. CEO und Gründer 
Udi Daon im Interview.

„Sharing insights“
Straumann lädt am 24. September 2016 
zum ersten Mal zum „Straumann Forum 
Innovation – Sharing insights“ in das ar-
chitektonisch beeindruckende VW-Werk 
nach Wolfsburg ein.Seite 4f Seite 8 Seite 11
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IDS 2017 mit Spitzenbeteiligung 
Bereits über 1.400 Aussteller aus 50 Länder angemeldet – neue Rekord zeichnet sich ab.

Weiß ist das 
neue Gold

Statussymbol adé.

NEW YORK – Während vor Jah-
ren ein Goldzahn ein geschätztes 
Statussymbol war, hat die Beliebt-
heit des Edelmetalls als Zahner-
satz in letzter Zeit rapide nach-
gelassen. Um knapp 60 Prozent 
ist die Nachfrage in den letzten 

fünf Jahren zurück-
gegangen. 

Als Geldanlage ist Gold mo-
mentan in aller Munde, als Zahn-
ersatz ist die Ära allerdings vorbei. 
Wurden vor zehn Jahren noch 67 
Tonnen Gold als Zahnersatz ver-
arbeitet, sind es heute lediglich 
knapp 28 Tonnen, die als Krone 
oder Inlay verwendet werden. Das 
glänzende Metall wurde längst 
durch unauffälligen Zahnersatz, 
der mehr der natürlichen Farbe 
der Zähne gleicht, abgelöst. Ledig-
lich in der Hip-Hop-Szene sind 
die sog. Grillz, also der heraus-
nehmbare Zahnschmuck an den 
Frontzähnen, noch in Mode. Ge-
fragter denn je sind hingegen Blea-
ching-Kits für zu Hause. Je weißer 
das Lächeln, desto besser. DT

Quelle: ZWP online

gegangen. 

Versorgungswerk der 
Zahnärzte muss zahlen

Der „Widerrufsjoker macht es möglich.“

DÜSSELDORF – Rund 25.000 Euro 
musste eine Kreditnehmerin ihrem 
Kreditgeber, dem Versorgungswerk 
der Zahnärztekammer, an Vorfäl-
ligkeitsentschädigung zahlen. Sie 

hatte ihren Kredit vorzeitig abge-
löst, weil sie die über ihn fi nan-
zierte Immobilie verkauft hatte.

Dieses Geld muss das Versor-
gungswerk nun zurückzahlen, wie 
das Landgericht Düsseldorf ent-
schied. Der „Widerrufsjoker“ 

macht es möglich: Die Frau hatte 
drei Jahre nach der Ablösung der 
Kredite die Verträge aus 2006 und 
2007 widerrufen können, weil 
das Versorgungswerk fehlerhafte 

Widerrufsbelehrungen verwendet 
hatte. Die Folge: Das komplette 
Darlehen wird rückabgewickelt, 
also muss auch die Vorfälligkeits-
entschädigung zurückgezahlt wer-
den. Bisher sind kaum Urteile in Sa-
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Fortsetzung auf S. 2 links  
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Mitglied der Informations- 
gemeinschaft zur Feststellung der 
Verbreitung von Werbeträgern e.V.

chen „Widerrufsjoker“ gegen Ver-
sorgungswerke gesprochen worden, 
weil kaum bekannt ist, dass auch 
dort massenhaft falsche Widerrufs-
belehrungen für Immobilienkre-
dite verwendet wurden. Für die 
Kreditnehmer der Versorgungs-
werke ist dieses Urteil somit ein 
wichtiges Signal und ein nützlicher 
Hinweis auf den „Widerrufsjoker“. 
Allerdings ist Eile geboten: Eine Ge-
setzesänderung nimmt dem Ver-
braucher am 21. Juni 2016 den Joker 
aus der Hand.

Der konkrete Fall
Durch einen freien Finanzver-

mittler hatte Frau M. aus Ratingen 
Darlehen von insgesamt 450.000 
Euro vom Versorgungswerk der 
Zahnärztekammer Nordrhein (VZN) 
aufgenommen. Aufgrund des Ver-
kaufs der Immobilie zahlte sie die 
Darlehen bereits im Jahre 2011 an 
das VZN zurück. Das VZN bat sie 
daraufhin – wie bei einer vorzeiti-
gen Ablösung eines Kredits üblich 
– zur Kasse und stellte ihr Vorfällig-
keitsentschädigungen von 25.470 
Euro in Rechnung.

Drei Jahre später setzte Frau M. 
auf den „Widerrufsjoker“ und wi-
derrief die Darlehen. Der Wider-
rufsjoker macht dies möglich, wenn 
aufgrund fehlerhafter Widerrufs-
belehrungen die Widerrufsfrist 
nicht zu laufen begonnen hat. Zu-
gleich verlangte sie die Vorfällig-
keitsentschädigungen zurück. Das 
VZN verweigerte die Rückzahlung. 
Daraufhin erhob die Kanzlei mzs 
Rechtsanwälte aus Düsseldorf 
Klage für Frau M. am Landgericht 
Düsseldorf.

 
Das Urteil

Das Gericht sah, wie mit der 
Klage gerügt, die Widerrufsbeleh-

rung des VZN als fehlerhaft an. 
Deswegen habe Frau M. die Darle-
hensverträge aus den Jahren 2006 
und 2007 noch widerrufen können. 
Das VZN wandte ein, die Ausübung 
des Widerrufsrechts sei rechtsmiss-
bräuchlich – ohne Erfolg. Laut Ur-
teil vom 7. Mai 2016 (Aktenzeichen 
8 O 179/15, nicht rechtskräftig) 
muss das VZN die gesamten Vorfäl-
ligkeitsentschädigungen zuzüglich 
Zinsen an Frau M. erstatten.

Die Folgen
Dazu sagt der Rechtsanwalt 

und Fachanwalt für Bank- und  
Kapitalmarktrecht Martin Wolters 
von mzs Rechtsanwälte: „Es han-
delt sich, soweit ersichtlich, um das 
erste Urteil gegen das VZN. Beson-
ders erfreulich ist, dass auch in der 
Rechtsprechung des Oberlandesge-
richts Düsseldorf eine Tendenz zu 
beobachten ist, das Widerrufsrecht 
bei Verbraucherkreditverträgen so 
anzuwenden, wie es der Gesetzge-
ber vorgesehen hat. Damit meine 
ich, dass das Widerrufsrecht grund-
sätzlich aus beliebigen Motiven aus-
geübt werden kann. Der Kreditge-
ber, der eine fehlerhafte Belehrung 
erteilt, muss es insbesondere hin-
nehmen, dass der Darlehensneh-
mer das gesunkene Zinsniveau zum 
Anlass nimmt, den Darlehensver-
trag zu widerrufen.“

Der Hintergrund
Das Versorgungswerk der Zahn-

ärztekammer Nordrhein (VZN) 
dient der Alters-, Invaliden- und 
Hinterbliebenenversorgung der 
Zahnärzte. Um die Mittel dafür zu 
erwirtschaften, legt es die Beiträge 
seiner Mitglieder an. Unter anderem 
vergibt das VZN Hypothekendarle-
hen an Privatkunden für den Neu-
bau oder Kauf von Immobilien. DT

 
Quelle: mzs Rechtsanwälte GbR

 Fortsetzung von S. 1 

„Versorgungswerk der Zahnärzte ...“

                                        
Editorische Notiz (Schreibweise männlich/weiblich)

Wir bitten um Verständnis, dass – aus Gründen der Lesbarkeit – auf eine 
durchgängige Nennung der männlichen und weiblichen Bezeichnungen 
verzichtet wurde. Selbstverständlich beziehen sich alle Texte in gleicher 
Weise auf Männer und Frauen.

Ärztemangel erreicht neuen Höchststand
Der Bedarf an medizinischen Fachkräften in Deutschland wächst weiter.

BERLIN – Im Vergleich zum Vorjah-
reszeitraum stieg die Nachfrage nach 
Ärzten um mehr als 14 Prozent, die 
Anzahl der Stellenausschreibungen 
für Pflegepersonal sogar um rund 35 
Prozent. Damit erreichen beide Be-
rufsgruppen dem StepStone Fach-
kräfteatlas zufolge neue Höchst-
stände seit Beginn der Messung im 
Jahr 2012.

Großes Selbstbewusstsein  
bei Ärzten und Pflegfachkräften

„Diese Entwicklung wird sich 
zukünftig noch verschärfen. Der de-
mografische Wandel sorgt für ein 
weiter steigendes Patientenaufkom-
men. Doch schon heute können 
längst nicht alle offenen Stellen mit 
qualifiziertem Personal besetzt wer-
den. Arbeitgeber im Gesundheitsbe-
reich befinden sich mittendrin im 
‚War for Talents‘“, erklärt StepStone 
Arbeitsmarktexpertin Dr. Anastasia 
Hermann. Die gesuchten Fachkräfte 

haben hohe Ansprüche an 
ihre nächste Arbeitsstelle – bei 
der Jobsuche sind sie sehr 
selbstbewusst, wie die Ergeb-
nisse der StepStone-Trendstu-
die 2016 zeigen. Jeder zweite 
Arzt und jede zweite Pflege-
fachkraft nimmt an, bei Be-
darf innerhalb von nur drei 
Monaten eine passende neue 
Stelle zu finden.

Jobwechsel für mehr  
Gestaltungsfreiheit

Bei einem Jobwechsel erwarten 
sieben von zehn Ärzten und Pflege-
fachkräften ein höheres Gehalt. 
Mehr als jeder Zweite wünscht sich 
mehr inhaltliche und organisatori-
sche Freiheiten. Gerade bei Positio-
nen, die aufgrund von tariflichen Be-
stimmungen wenig Handlungsspiel-
raum bei Gehaltsfragen lassen, kann 
Gestaltungsfreiheit im Job daher ein 
entscheidendes Argument sein. „Jobs 

im Gesundheitswesen sind häufig 
mit einem hohen bürokratischen 
Aufwand verbunden. Wer hier effizi-
ente Prozesse vorweisen kann und 
den Mitarbeitern genug Freiraum 
lässt, sich umfassend um Patienten 
zu kümmern, ist bei der Rekrutie-
rung von Fachkräften klar im Vor-
teil“, sagt Dr. Hermann. DT

Quelle: StepStone Fachkräfteatlas

REGENSBURG – Anlässlich der 
Mitgliederversammlung und des 
25-jährigen Jubiläums der European 
Federation of Periodontology (EFP) 
im April 2016 trat Prof. Eickholz vom 
Amt des DG PARO-Präsidenten zu-
rück. In zehn Jahren engagierter Ar-
beit für die DG PARO, davon fast 
fünf als Präsident, hat Prof. Eickholz 
maßgeblich dazu beigetragen, das 
Thema Parodontologie in die Zahn-
ärzteschaft zu tragen. Sein Verdienst 
ist es, die DG PARO klar positioniert 
und ihr nicht nur in der Fachöffent-
lichkeit, sondern auch bei Patienten 
und in der Politik Gehör verschafft 
zu haben.

Als Nachfolger im Amt des Präsi-
denten folgt ihm der Präsident elect, 
Prof. Dr. Christof Dörfer, der seit 
2014 im Vorstand tätig ist. Prof. Dör-
fer will die Themen Prävention und 
Patientenaufklärung stärker in die 
Öffentlichkeit tragen. Dabei sollen 
auch die Verbindungen zwischen  
Parodontitis und Allgemeinerkran-
kungen herausgestellt werden. 
„Wichtig ist mir auch die Qualifizie-
rung. Dazu gehören neben der Fort- 
und Weiterbildung von Parodonto-
logen auch Fortbildungsangebote für 
Hauszahnärzte“, so Prof. Dörfer. 

Quelle: DG PARODer neue Präsident: Prof. Dr. Chistof Dörfer.

Prof. Dr. Christof Dörfer übernimmt 
Wechsel im Vorstand der DG PARO.

Neuer Vorstand beim  
Landesverband NRW im DGI e.V. 

Priv.-Doz. Dr. Hans-Joachim Nickenig, M.Sc., zum 1. Vorsitzenden gewählt.

KÖLN – Priv.-Doz. Dr. Hans-Joa-
chim Nickenig, M.Sc., Köln, über-
nimmt von seinem erfolgreichen 

langjährigen Vorgänger, Dr. Dr. 
Martin Bonsmann, Düsseldorf, 
das Amt des 1. Vorsitzenden. Dr. 

Dr. Bonsmann bleibt dem Vor-
stand weiterhin erhalten. Er fun-
giert als Beisitzer und wird auch 
die nächste Frühjahrstagung des 
Landesverbandes im Mai 2017  
leiten.

In ihren Ämtern bestätigt wur-
den die beiden stellvertretenden 
Vorsitzenden Prof. Dr. Michael 
Augthun, Mühlheim, und Prof. 
Dr. Thomas Weischer, Essen. Dr. 
Jan Tetsch, Münster, ist neuer 
Schriftführer des Landesverban-
des. Bestätigt in ihren Ämtern 
wurden auch die Beisitzer Dr. Dr. 
habil. Georg Arentowicz, Köln, Dr. 
Mathias Sommer, M.Sc., Köln, und 
Prof. Dr. Murat Yildirim, Düren. 
Dr. Dr. Bonsmann wurde zum 
neuen vierten Beisitzer gewählt. DT

Quelle: DGI
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V.l.n.r.: Prof. Dr. T. Weischer; Prof. Dr. M. Yildirim; Dr. M. Sommer, M.Sc.; Priv.-Doz. 
Dr. H.-J. Nickenig, M.Sc.; Dr Dr. M. Bonsmann; Dr. Dr. G. Arentowicz; Prof. Dr. M. 
Augthun; Dr. J. Tetsch.
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